
besagten Eschnerberg samt allem Zu-
behör um eine Summe Geld versetzt. Nach

her, anno 1416, hat der erwähnte Bischof
Hartmann diese Herrschaft samt aller Ge-

rechtigkeit besagtem Wolfhart von Brandis
um 4000 Goldgulden zum Kauf gegeben.’
Die Brandiser haben diese Herrschaft besessen
bis anno 1507, im Jahr, als Graf Rudolph
zu Sulz, Landgraf im Klettgau, sie von
Verena von Brandis, seiner Frau Mutter,
Ehegemahlin von Graf Alwig zu Sulz, samt
der Herrschaft Vaduz geerbt hat.? Weiter, wie die
Grafen von Sulz diese nachher bis anno 1613
behalten haben, bis sie sie in diesem Jahr dem Graf
Kaspar von Hohenems verkauft haben.?
Der mehrmals erwähnte Eschnerberg ist nicht weit-
‚äufig, doch fruchtbar an Korn und Wein.*
Er hat auch Hirsche, Füchse und Hasen und Vögel, umfasst
drei Pfarreien, so Mauren, deren Kollator
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